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Gähnende
Leere
Auf unseremWurmbaasle-
Huufe herrschte vor zwei
Wochen noch regerWega-Be-
trieb. Daswar eineWega-geile
Zeit. Essensreste, wohinman
krabbelte.Wir freuten uns
wurmbaaslemässig auf die
Zugabe amWyfelder Fritig. Es
sollte für uns so etwaswie eine
After-Wega-Party werden, ein
kleinesOktoberfest. Ausser-
demwar es ja der letzteWyfel-
der Fritig in diesem Jahr. Es
war nicht der Letzte, sondern
das Letzte. Regen, tiefe Tem-
peraturen und des Trubels
überdrüssige Laden-Besitzer,
sorgten dafür, dass dieser
Wyfelder Fritig nicht in die
Gänge kam. Es stellt sich
natürlich sowieso die Frage,
bringen diese regelmässigen
Events, jeweils am ersten
Freitag imMonat, den erwarte-
ten Erfolg. Klar,man trifft sich,
plaudert, trinkt und isst etwas
an denGetränke- und Essstän-
den. Klingen die Ladenkassen
der Krämerseelen imDorf
– entschuldigen Sie, in der
Stadt – zwischen diesen Fritig’s
auch?Darin liegt ja eigentlich
der Sinn dieser Events.Man
staunt immerwieder wie „Die
Mitte“ dieGelegenheit nutzt,
sich auf demMarktplatz zu prä-
sentieren. Diese Partei scheint
unersetzbar zu sein, also am
Wyfelder Fritig. Das Segel, das
über demMarktplatz aufge-
spannt ist, symbolisiert quasi
die Fahne imWind.Orientie-
rungslosigkeit beobachtenwir
Wurmbaasle oft bei Touristen
undWeinweg-Wandergrup-
pen, die amSonntag noch eine
Beiz suchen, die geöffnet hat.
Schade, dass es die Stadtväter
und Stadtmütter nicht fertig-
bringen,mit denWirtsleuten
an einem rundenTisch (oder
vonmir aus auch an einem
Stammtisch) Tacheles über die
Öffnungszeiten zu sprechen.
Nicht nur die Beizer vergeben
sich eineChance.

Wurmbaasle

räbeblatt

ZweiNamen für
zweitenWahlgang
Wigoltingen Am22. September
fandder ersteWahlgangderEr-
satzwahl für den frei geworde-
nen Gemeinderatssitz der neu-
enGemeindepräsidentinFranca
Burkhardt statt. Keine der vier
Kandidierenden erreichte das
AbsoluteMehr.Nun ist bekannt,
dass sich die Kandidierenden
Michel Dotti und Isabelle Som-
mer aus dem Rennen um das
Amtnehmen.Neu tretenam24.
Novembernur JessicaWälleund
Karl Paul Zwick für den zweiten
Wahlgang an. Weiter werden
Dotti und Sommer ihre bisheri-
ge Gegenkandidatin Wälle für
den zweiten Wahlgang öffent-
lich unterstützen. (red)

«VoneinemSchnellkauf rate ichab»
Die Suche nach den eignen vierWänden inWeinfelden kann dauern. Besonders Einfamilienhäuser sind begehrt.

Interview: Stefan Borkert

«DiePreisdynamik amSchwei-
zerEigenheimmarkthat sich zu-
letzt nicht mehr weiter abge-
schwächt, ihr Tiefpunkt dürfte
damit hinter uns liegen», sagt
Fredy Hasenmaile, Cheföko-
nom von Raiffeisen Schweiz.
Diewiederdeutlichgünstigeren
Finanzierungskonditionen und
die Aussicht auf weitere Zins-
senkungen dürften seiner Mei-
nung nach die Nachfrage nach
Wohneigentum beflügeln. Ein
Blick auf die Preisentwicklung
zeigt, dass Einfamilienhäuser
imVergleich zu2023 inderOst-
schweiz 6,6 Prozent gestiegen
sind. Immobilienexperte Mat-
thias Fleischmann kennt den
Weinfelder Immobilienmarkt.
Im April hat er das Unterneh-
men von seinem Vater über-
nommen.

Gibt es inder StadtWeinfel-
deneinenEngpass,was
Liegenschaften fürFamilien
angeht?
Matthias Fleischmann:Ausmei-
ner Sicht definitiv ja.

WarumistWeinfelden so
begehrt?
Weinfelden sehe ich als Zent-
rum im Thurgau mit guten ÖV-
Anbindungen nach Zürich,
St.GallenoderKonstanz, einem
breiten Spektrum an Einkaufs-
möglichkeiten, sämtlichen
Schulstufen vor Ort und einem
spannenden Freizeitangebot.
Dies bietet jungen Familien ein
grosses Spektrum an Möglich-
keiten, sei es beruflichwie auch
privat,wasWeinfeldenzueinem
sehr gefragten Standort macht.
DassderTraumvomfrei stehen-
den Einfamilienhaus für junge
Familien immernochweit oben
in der Wunschliste ist, spüren
wir täglich bei unseren Gesprä-
chen.

Undwofinde ichalsFami-
lienvatermit dreiKindern in
WeinfeldenundUmgebung
nocheinbezahlbaresEinfa-
milienhaus?
Die Definition, was bezahlbar
ist, ist hier sicherlich die grosse
Frage. Für eine Familie, welche
aus dem Raum Zürich zu uns
zieht, ist dieRegion immernoch
bezahlbar. Für uns ausWeinfel-

den und Umgebung sehen wir
dies meist mit etwas anderen
Augen und würden dadurch,
wenn überhaupt, in die umlie-
gendenDörfer ausweichen,dies
immer abhängig von den finan-
ziellen Möglichkeiten und Ge-
gebenheiten.

WasratenSieFamilien, die
aufder Suche sind?
Da ichselbst fürmichundmeine
jungeFamilie aufder Suchebin,
habe ichgemerkt, dassdieWün-
sche und Anforderungen der
Suchendensehrunterschiedlich
sein können. Aus meiner Sicht
ist es wichtig, die eigene finan-
zielle Situationvorgängigdetail-

liert mit einer lokalen Bankbe-
raterin oder einem Berater an-
zuschauen, um realistische
Vorstellungen über die effekti-
ven Möglichkeiten zu erhalten.
Bei der Suchenachdemfür sich
geeigneten Objekt hilft das Ge-
spräch mit lokalen und veran-
kerten Immobilienfirmensowie
die Streuung im eigenen Netz-
werk und der Familie.

WelchenFehler sollteman
nichtmachen?
Viele Kunden durften wir über
mehrere Jahrebegleiten, bis die
Liegenschaft und die Kunden
perfekt gepasst haben.Unddie-
se Zeit sollten sich alle auch ge-

ben, denn von einem Schnell-
kauf imStile vom«Hauptsache,
wir habeneinHaus» rate ichab.

InwelchemPreissegment
bewegt sichdieRegion
Weinfelden imVergleich zur
Ostschweizoder Schweiz?
DieRegionWeinfeldenbefindet
sich, verglichen mit der Ost-
schweiz, aus unserer Sicht im
oberen Mittelfeld. Im Kanton
sind die Seegemeinden sowie
die Hauptstadt Frauenfeld wei-
terhin mit noch höheren Ver-
kaufspreisen ausgestattet.

DieZinsen sindwieder
gesunken.HattedieHoch-

zinsphaseüberhauptAus-
wirkungenaufdenWeinfel-
der Immobilienmarkt?
DieHochzinsphasealsZeitraum
hatte sicherlich eine Auswir-
kung. Wir sehen jedoch nicht
nurdieZinsenalleinealsGrund,
denn auch die innen- und
aussenpolitischenVorstösse so-
wie die überschlagendenEreig-
nisse in und um Europa trugen
zudenEntscheidungenderVer-
käufer und Interessierten bei.
Eine gewisse Verunsicherung
führte zueiner leicht stagnieren-
denWertentwicklung imEigen-
heimmarkt. Der Renditebe-
reich, alsoMehrfamilienhäuser,
Neubauprojekte und Investitio-
nendurfteüberdiesenZeitraum
als sinkend bezeichnet werden.

DerWertder eigenenLie-
genschaft ist, langfristig
gesehen immernur in eine
Richtunggegangen.
Die historischen kurzfristigen
Reduktionen und Stagnationen
gilt es sicherlich auch für die
nächsten Jahre imHinterkopf zu
behalten, um mit dem Wissen
sinnvoll, angepasst auf seine
Möglichkeiten, für und in die
Zukunft zu investieren.

IstWeinfeldenunddie
Regionblasengefährdet?
Aktuell bietet Weinfelden nur
eine begrenzte Anzahl anMög-
lichkeiten für Wohneigentum,
speziell für jungeFamilien.Neu-
bauprojekte, welche die Wün-
sche der Familien abdecken,
stehenweiterhinaus.EinePreis-
stagnation sowie mögliche
leichteReduktionwürde ichak-
tuell nicht als blasengefährdet
bezeichnen.

SchrecktdieEigenmiet-
wert-Diskussionmanche
vomHauskauf aboder ist
das inWeinfelden, im
Thurgauweniger einPro-
blem?
Die Diskussion ist dank des
Hauseigentümerverbands und
unseren lokalen Vertreter, wel-
che im Sinne der Hauseigentü-
mer politisieren, auf einem gu-
tenWeg indie aus unserer Sicht
optimalere Richtung. Für die
junge Familie ist der Traum
nach Eigenheim aber weiterhin
höher zu gewichten als die
Eigenmietwert-Diskussion.

Matthias Fleischmann, Inhaber und Geschäftsführer der Fleischmann Immobilien AG mit Hauptsitz in
Weinfelden. Bild: zvg

FDPlanciertKandidaturenfürErmatingerSchule
DieOrtspartei der Liberalen hat Bewerberinnen undBewerber für Primar- und Sekundarschulbehörde gefunden.

Am24.November finden in der
Primar- sowie in der Sekundar-
schulgemeindeErmatingenGe-
samterneuerungswahlen statt.
In der Primarschulbehörde gilt
es nach dem angekündigten
Ausscheiden eines Mitgliedes
und einem seit längerem nicht
besetztenSitz zweiVakanzenzu
füllen. Bei der Sekundarschule
werdenmitEndederLegislatur
ebenfalls zwei Sitze frei.

Die FDP-Ortspartei Erma-
tingen- Salensteinhatte sichauf
die Suche gemacht, um Kandi-
daten zufinden.Nachkonstruk-

tivenGesprächenmit potenziel-
len Kandidierenden, kann sie
fürdie anstehendenWahlen tat-
sächlich vier Personen ihre
Empfehlung aussprechen, wie
sie in einerMitteilung schreibt.

FürdiePrimarschulbehörde
kandidiertGiovanniMartinelli,
Jahrgang 1968, aus Triboltin-
gen.AuchPatriziaKis, ebenfalls
aus dem Ortsteil Triboltingen,
habe sich für eine Kandidatur
entschieden, allerdings ohne
Zutun der FDP.Dennoch erhält
sie die volle Unterstützung der
Liberalen fürdieWahl indiePri-

marschulbehörde. Für die Se-
kundarschulbehörde Ermatin-
gen konnte die FDP Stephanie
Schümperli, Jahrgang 1986 aus
Triboltingen, gewinnen; ebenso
wieNicole Iff, Jahrgang1985aus
Ermatingen.

Jury fürneues
Schulhausbestimmt
In der Schule Ermatingen steht
eine wichtige Entscheidung an
über den Bau eines neuen Pri-
marschulzentrums auf dem
Areal «Alte Post». Die Jury mit
Fach- undSachpreisrichtern für

das Projekt ist jüngst ernannt
worden, wie in einer gemeinsa-
menMitteilungvonPrimar-und
Sekundarschule sowie der poli-
tischen Gemeinde Ermatingen
zu lesen ist. Das Raumpro-
grammder Schule sei definiert.
DieGemeindeprüfederzeit,wie
der Betrieb des Mittagstisches
sowieweitererTagesstrukturen
indenNeubau integriertwerden
können. Und sie prüfe Alterna-
tiven für den heutigen «Musik-
pavillon» als Probelokal für die
Vereine.Klar sei hingegen, dass
eine Tiefgarage gebaut werde.

Synergieeffekteergäbensichda-
durch für den Bau der Zivil-
schutzanlage. Die Gemeinde
Ermatingenhabederzeit einDe-
fizit von300Schutzplätzen,wel-
che durch die 200 Plätze in der
neuenSchulanlage zumgrossen
Teil kompensiert werden könn-
ten.Anfang2025 soll derArchi-
tekturwettbewerb ausgeschrie-
benwerden. Ende 2025 soll die
Abstimmung stattfinden.

Am 18. November, 19 Uhr,
findet in der Mehrzweckhalle
Ermatingen ein Informations-
anlass zumProjekt statt. (ubr)


